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nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
donnerstags von 9.30 bis 
12.30 Uhr und von 15 bis 18 
Uhr.
nDer Laden Mittendrin, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet donnerstags von 
9.30 bis 12.30 Uhr sowie von 
14.30 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17 Uhr Funk-
tionstraining trocken im XL-
Studio, Rathausstraße 9, Infos 
unter Telefon 07725/10 17 
oder 07724/45 78.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet donnerstags 
ab 18 Uhr im Curavital Trai-
ning für Osteoporose-Erkrank-
te an.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nTanz im »Fässle« findet am 
Freitag, 7. Juni, statt. Allein-
unterhalter Wolfgang spielt 
Schlager, Evergreens und aktu-
elle Hits. Beginn ist um 20 
Uhr im Schwarzwald Parkho-
tel.

NEUHAUSEN
nEin Festakt zur Verleihung 
des neuen Namens der Grund-
schule findet am Freitag, 28. 
Juni, statt. Beginn ist um 16 
Uhr in der Grundschule mit 
einer Präsentation von Schü-
lerarbeiten: »Axel Strecker 
und seine Lieblingsthemen«.

n Königsfeld

Stolz präsentieren die Schüler ihre gesammelten Plastikdeckel. Foto: Hilbertz

n Von Merlin Hilbertz

St. Georgen. Voller Stolz tra-
gen Schüler der Klassen 7b
und 7c kistenweise Plastikde-
ckel zum geplanten Sammel-
ort im Thomas-Strittmatter-
Gymnasium. Geschätzt 30 000
Verschlusskappen sollen es
sein. Wochenlang haben die
Schüler hierfür gesammelt.
Insgesamt zehn Klassen des
Bildungszentrums haben mit-
gemacht. Jetzt soll es an das
genaue Zählen gehen.

Hintergrund der Aktion 
ist das Projekt 
»End Polio Now«

Hintergrund der Aktion ist
das Projekt »End Polio Now«,
zu Deutsch: »Beendet Polio
jetzt«. Polio ist die Abkürzung
für Poliomyelitis, eine durch
Viren hervorgerufene Infek-

tionskrankheit. In Deutsch-
land ist die Krankheit besser
als Kinderlähmung bekannt –
sie kann bis zum Tod führen.
Glücklicherweise gilt Polio
hierzulande als ausgerottet, in
Afghanistan, Pakistan und Ni-
geria erkranken allerdings
noch immer Menschen.

Für je 500 Deckel, die einer
Recyclingfirma gespendet
werden, kann eine Impfung in
den betroffenen Ländern fi-
nanziert werden.

»Die Schüler wollen sich
mit der Aktion für andere Kin-
der einsetzen«, sagt Lehrerin
Michaela Conzelmann, die
das Projekt betreut hat. Es soll
außerdem noch die Klasse er-
mittelt werden, die am meis-
ten dazu beigetragen hat. 

Am Schluss sind die Schüler
hocherfreut: Die Zählung er-
gibt, dass nicht nur 30 000 De-
ckel gesammelt wurden, son-
dern sogar über 80 000.

80 000 Plastikdeckel 
für einen guten Zweck
Nachhaltigkeit | Schüler engagieren sich

nDas Jugendhaus ist don-
nerstags, 17 bis 20 Uhr, offen.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17.30 und 18.30 
Uhr Funktionstraining trocken 
in der Mehrzweckhalle. Infos: 
Telefon 07724/9 16 61 04 
oder 07724/45 78.
nDer Turnverein bietet don-
nerstags einen Laufkurs für 
Anfänger an. Treffpunkt ist um 
19 Uhr am Stadion.
nDen Film »Brauchtum und 
Bauernleben um 1900« zeigt 
die Tourist-Info am Freitag, 7. 
Juni, ab 10.30 Uhr.
nDer Jahrgang 1947/48 trifft 
sich am Freitag, 7. Juni, ab 20 
Uhr im »Zur Stadt Frankfurt«.
nZu einem Konzert für Kin-
der und Jugendliche ab zwölf 
Jahren wird am Freitag, 7. Ju-
ni, in das Theater im Deut-
schen Haus eingeladen. Beginn 
ist um 20 Uhr. Karten: Natur 
und Feinkost Hoppe, Telefon 
07724/91 83 99.
nDer Jahrgang 1937/38 
unternimmt am Dienstag, 25. 
Juni, einen Ausflug ins Rosen-
dorf Nöggenschwiel. Um An-
meldung bis Mittwoch, 12. Ju-
ni, wird gebeten bei Johannes 
Schön, Telefon 07724/44 97, 
oder Elsbeth Milkner, Telefon 
07724/65 94.

LANGENSCHILTACH
nDie Senioren treffen sich am 
Donnerstag-Nachmittag im 
Gasthaus Krone.
nDie Jahrgänge 1944 bis 
1952 treffen sich am Freitag, 
14. Juni, ab 16 Uhr auf dem 
Windkapf zum gemütlichen 
Beisammensein.

n St. Georgen

Feuerwehr lädt zum 
Flohmarkt ein
Königsfeld. Die Feuerwehrab-
teilung Königsfeld organisiert
am Samstag, 22. Juni, von 10
bis 15 Uhr einen Flohmarkt.
Zum siebten Mal findet die
Veranstaltung rund um das
Rathaus statt. Während des
Flohmarktes informiert die
Feuerwehr über ihre Arbeit.
Darüber hinaus wird bewir-
tet. Anmeldungen für einen
Stand werden per E-Mail,
feuerwehrflohmarkt@ 
aol.com, oder Telefon, 0151/
21 84 17 49, angenommen.
Unter den angegebenen Kon-
taktdaten gibt es auch nähere
Informationen zum Ablauf.
Eine kurzfristige Teilnahme
ist ebenfalls möglich. 

Wie man dem Fachkräfte-
mangel und dem gleichzei-
tig stattfindenden demo-
grafischem Wandel ent-
gegenwirken möchte, er-
klärten Vertreter der 
sozialen Dienste in Königs-
feld. Der Bericht im Senio-
renbeirat zeigte: Die He-
rausforderungen wachsen.

n Von Stephan Hübner

Königsfeld. Florije Sula, zwei-
te Geschäftsleitung der Evan-
gelischen Altenhilfe, und die
stellvertretende Pflegedienst-

leiterin Helga Rollinger be-
richteten im Seniorenbeirat
über die Sozialstation im Kur-
ort.

Zahlen zeigen: 
Sozialstation im Kurort 
leistet viel

Das Büro ist seit Oktober 2018
über der Volksbank in der
Mönchweiler Straße. Dort
fühle man sich ganz wohl, so
Sula. Die Pflegekräfte waren
2018 morgens und abends bei
30 bis 45 Patienten mit einem
Zeitaufwand zwischen drei
und sechs Stunden unter-
wegs.

Erbracht wurden Leistun-
gen im Bereich Krankenversi-
cherung bei 125 Klienten, für
Pflegeversicherung bei 86,
Verhinderungspflege bei 20.
Dazu kamen 144 Beratungs-
besuche bei 91 Klienten und
41 Schulungen in der Häus-
lichkeit bei 35Klienten. Essen
auf Rädern ging an 49 Kun-
den. Die Nachbarschaftshilfe
leistete 9500 Stunden. Insge-
samt gab es vergangenes Jahr
28 000 Hausbesuche, der Er-
trag der Sozialstation Königs-
feld lag bei knapp 680 000
Euro.

Rollinger ist für die Schu-
lungen zuständig. Zwei- bis
viermal pro Jahr schaue sie
bei pflegenden Angehörigen

nach dem Rechten und versu-
che, Beratung zu geben, bei-
spielsweise zu anderweitiger
Unterstützung oder Kontak-
ten zu weiteren Stellen. 

Tätig sei man auch in
Mönchweiler und Hardt, er-
gänzte Sula. Es gehe darum,
sich mit Angehörigen und Pa-
tienten zusammenzusetzen.
Ziel sei es, komfortable Lö-
sungen zu finden, sodass An-
gehörige die Pflege überneh-
men können, ohne selbst
Schaden zu nehmen. 

Sie wies darauf hin, dass 75
Prozent der Patienten in
Deutschland von Angehöri-
gen gepflegt werden. Ohne
die »wäre der Pflegenotstand
noch viel gravierender«.

Der demografische Wandel
sei Fluch und Segen zugleich,
so Sula. Gegenüber 2017 zeige
sich ein Anstieg der Zahlen,
aber woher solle man die
Fachkräfte nehmen. 

Jugendliche aus dem 
Ausland werden gezielt 
angeworben

Die evangelische Altenhilfe
bilde kräftig aus, tue viel für
Mitarbeiter und sei 2018 als
familienfreundliches Unter-
nehmen ausgezeichnet wor-
den. Man bezahle Mitarbeiter
nach Tarif. Trotzdem werde es
immer schwieriger, Personal

zu finden. Derzeit habe man
35 Azubis – dank Auslands-
projekten.

Unter anderem werden
Kräfte angeworben aus dem
Kosovo. Ebenfalls ins Visier
genommen habe man Bos-
nien, die Ukraine oder Geor-
gien. Das schade den Ländern
nicht, denn viele der Jugendli-
chen seien dort arbeitslos.

Die evangelische Altenhilfe
ist dabei, mit dem St. George-
ner Unternehmen Imsimity
Lerninhalte virtuell, dreidi-
mensional aufzubereiten.
Laut Sula digitalisierte die So-
zialstation im Juli vergangene
das Dokumentationssystem
samt Patientenakten. Das sei
eine Entlastung für die Pflege-
kräfte, Mitarbeiter könnten
Patienten vor Ort beraten.
Das System führe man gerade
auch im stationären Bereich
ein.

Dazu gibt es ein neues EU-
Projekt, bei dem es um Hilfe
für Ältere durch technische
Lösungen im Haushalt geht.
Das Projekt gehe drei Jahre.
Interessierte könnten sich
melden, da man mindestens
20 Haushalte brauche, um
teilnehmen zu können.

Bürgermeister Fritz Link
zeigte sich beeindruckt vom
Angebot der Sozialstation.
Die steigenden Zahlen mach-
ten die Bedeutung des demo-
grafischen Wandels deutlich.

Wandel ist Fluch und Segen
Seniorenbeirat | Entwicklungen in der Bevölkerungsstruktur stellt Herausforderung dar

Pflege nimmt angesichts
des demografischen Wan-
del einen immer höheren
Stellenwert ein. Foto: Schmidt

Königsfeld. Die Zinzendorf-
schulen Königsfeld haben
jüngst zwei Tablet-Wagen ge-
schenkt bekommen. »Wir
sind sehr glücklich darüber,
dass Sie uns so großzügig
unterstützt haben«, bedankte
sich Schulleiter Johannes
Treude bei Sponsoren und
Spendern. »An der Digitalisie-
rung kommen wir als Schule
nicht vorbei, aber auch Sie als
Unternehmer profitieren da-
von, wenn Praktikanten und
Auszubildende schon Vor-
kenntnisse – beispielsweise in
Excel – haben.«

Die EGT aus Triberg, der
Stuckateur Gaus aus Fluorn-
Winzeln und die Nieder-
eschacher Joh. Nep. Jerger KG
haben die Anschaffung des
neuen Unterrichtsmaterials

als Sponsoren ermöglicht. Die
Firmen Günther Herbst Haus-
technik aus Niedereschach,
sowie die Königsfelder Unter-
nehmen Raumausstatter
Kachler und Ketterer Archi-
tekten spendeten derweil
einen Beitrag.

Jeder der beiden Tablet-Wa-
gen beinhalte 30 robuste Con-
vertibles – also Tablets mit
einer Tastatur –, erklärte der
für die Digitalisierung zustän-
dige Lehrer Philipp Hudek.
»Wir haben uns für den Mer-
cedes unter den Convertible-
Wagen entschieden«, sagte er.
Die intelligenten Ladewagen
haben Netzteile für jeweils 15
Convertibles an Vorder- und
Rückseite und laden diejeni-
gen zuerst, deren Akkustand
am niedrigsten ist. »Dadurch

sind sie immer einsatzbereit«,
sagte er.

Zu jedem Convertible ge-
hört auch ein Stift, denn »die
Schüler schreiben gerne mit
der Hand«, hat Hudek festge-
stellt. Mittels dieses Stiftes
können die Nutzer dann den
Handballen wie beim Schrei-
ben auf Papier auf den Bild-
schirm auflegen, ohne dass
das als Eingabe erkannt wird.

Auch wenn die Schüler
schon in jungen Jahren mit
der Nutzung von Smart-
phones und Tablet vertraut
seien, fehle ihnen oft das Hin-
tergrundwissen. »Viele Fünft-
klässler wissen nicht, was ein
Doppelklick ist und müssen
daher erst einmal lernen, wie
sie am PC zum Beispiel den
Explorer öffnen.«

Der Nutzen der Geräte geht
jedoch weit über das Erlernen
der Grundlagen hinaus. »Bei
der Korrektur von Klassen-
arbeiten kann man gezielt
Übungen zu den Fehlern ver-
linken«, erklärte Hudek. Auch
spare die Arbeit mit den Con-
vertibles viele Kopien und sei
dadurch nachhaltig. Bei den

Schülern und auch im Kolle-
gium käme diese Technik
jedenfalls gut an.

Noch befinden sich die Tab-
lets in der Erprobungsphase
und werden nur in bestimm-
ten Fächern genutzt. Ziel sei-
en jedoch ganze Tablet-Klas-
sen an den Zinzendorfschu-
len, wie Treude betonte.

Bildung wird ein Stück digitaler
Zinzendorfschulen | Tablet-Wagen kommen künftig zum Einsatz

Die Zinzendorfschulen erhalten dank einiger Firmen aus der
Region zwei Tablet-Wagen. Foto: Zinzendorfschulen


